
hrı OTUus Legende

Wir halten dafür, daß die Paradiesesséhlan ine
wiıirkliche Schlange WAar, deren siıch ber mıiıt Zulassung
(s‚ottes Satan als e1ines erkzeuges bediente, das erste
Menschenpaar versuchen.*®) Denn s1e  . wıird Beginn
des Versuchungsberichtes ausdrücklich den Tieren
des Feldes erechnet 3, 1) Andererseits welsen die
Lügenworte Schlan eutilic. hın qauf den Vater der
Lüge (Jo Ö, 44) den eufel, der der Geisterwelt ange-
hört, nıcht dem Lierreich. Das Reden der chlange annn

erklärt werden, daß der Teufel, der die Schallwirkun-
SCH des Sprechens hervorbrachte, den Schein erweckte
als redete die chlange.

$f. Christophorus NOr Legende.
Von eda Danzer St Ottilien (Oberbayern).

Volkstümlich und bodenständig ıst dieser Heilıige,dessen est die Kirche 25 Jul:i teJert, 1m Orient S
ul wWwI1e ın uUNnseren Landen w1e aum eın zweıter. Der
egende nach se1 sein ursprünglicher Name eprobus,der Verworfene, SCWESECN, weiıl eın Gesicht besessen,

das mehr dem eines Hundes enn dem elnes Menschen
äahnelte. Dabei sel ber die Maßen hochgewachsen und
mıiıt herkulischen Kräften ausgestattet SCWESECN. Die Er-
klärun Iür das Hundsgesicht dürfte 1ın dem mess]anı-
schen alm 21, suchen se1ln, Vo  - den Hei-
den heißt ‚ Viele Hunde haben mich umgeben.” AÄAhnlich
sprechen ja uch die Mohammedaner VOo  «} einem „ChrIı-stenhund  6 Ebenso lıegt die Sache aıt dem Namen. Als
el habe „Reprobus““ geheißen, weıl den qaußer-
halb des Heiles Stehenden ehörte. Das anderte sich mıt
seliner Bekehrung, bel der C die Berufun erhielt, hrı-
stus, das heißt die Lehre Christi, den eiden ira-
gen: Christophorus der Chrıistusträger. Das Martyriumunter Decius hat die_ses Apostolat beendet

Die ältesten grıechischen Legenden erzählen über-
einstimmend: Reprobus, Sohn eines heidnischen Königs,se1ı AUus seiner Heimat Kanaan aut der ucC nach dem
wahren Glauben ausgewandert un in das Gebiet desKönigs Dagun vVvon Samos gekommen. Als er, müde VOo  bdem weıten Wege un der Mittagshitze, im Schatten eines

ausruhte un ihm ob seines Unvermögens, den
1G) Vgl Fruhstorfer‚ O., 11



Gl uben Zu finden, die Irä en die Au men,
hörte er eine Stimme: „Der Herr hat Großes mit dir VOor.
Geh 1n die Stadt un dulde standhaft!** Gleichzeiti J1äßt
ih die Legende aus der Wolke etauit werden, el ın
unverkennbarer Verwertung des erichtes ber die Taufe
Christi die Stimme erscholl „Chrıstophorus sollst du hel-
Hen  66 nebenbei bemerkt, einer der ältesten Belege für
die AÄnderung des Namens beli der Taufe „Wweil der Va-
tier dich berufen hat, des Sohnes Namen 1n das Volk der
Heiden Z tragen.“” ogleic macht sich Christophorusdie Ausführung des Auftrages, eilt 1n den Götzentempelun predigt der dort versammelten Menge Christum. Als
Zeichen selner Sendung äßt seinen Stab blühen, WI1e
einst AÄAarons Stab ZU Beweis seiner Erwählung ZU
Priestertum Blüten getrieben. Darauf{f bekehren sich viele,
weshalb der König zweihundert Krieger aussendet, in
Z fangen. ber sS1e fallen ohnmächtig VOTLr ıhm nieder WI1€e
die Häscher VOLT em Herrn. Weiteren zweihundert eT-

ht nıcht besser und uch der König stürzt VOoO
hron, als der Heilige Aaus ireıen Stücken iıh aufsucht.

uch da zeigt siıch qals den starken, unüberwindlichen
Mann, als der Önig ZWEeI Mädchen, Nicaea un Aquilina,ıhm chickt, seine Jugend Fall bringen Es
kommt gerade umgekehrt. Die Mädchen bekehren sich,
laufien In den Götzentem e] un zertrummern die Bilder.
Natürlich bezahlen Ss1e lesen Wagemut mıt dem Mär-

rertod, den S1e uch ohl gesucht haben Nun wird©yhrıstophorus WI1e einst Laurentius auf den ost C
legt Der hber zerschmilzt, der Heilige steht unverletzt
auf und kündet dem Önilg, daß uch SlCh och be-
kehren werde. Am nächsten Tage mussen Trel ogen-schützen ZWOI tunden lang auf en Boten (zottes ihre
Pieile abschießen, ber diese iiegen au{f die Schützen
rück. Der erboste Önig reılt selber ZU ogen, er
schießt und der Pfeil rın ıhm, dem Schützen, 1NsSs AugeDer Heilige weissagt dem ONı werde geheilt werden,
WEeENN nach seinem, des Heıilıi C Tode eLwWwas von sel-
Ne Blute nehme un C5S, mıt Er vermengt, auf das VeTI-
Jetzte Auge Jege Irotz alledem versucht der hartnäckigeKönig Lags darauf das letzte Mittel, da ın iast allen 1Le-
genden ZUuU ewünschten Krfolg führt, das Schwert. Kurz
VOor seinem ode, um die achte Stunde des Juli das
Jahr ist unbekannt fleht ott och die Gnade
a daß das Land, 1n dem C ruhen werde, Von Hagelund Ungewitter verschont leiben mMO Cy Was ihm eine
von allen ghörté Stimme aus den en uch VEr



spricht. Dagun aber, Heue seıin Tun erfaßt,
det das angegebene Miıttel Al un wird geheilt. Darauf
nımmt nıicht AUr der Köni sondern au{f seinen Befeh
uch das Volk den auben.: Christus und s
hat Heiliger nach seinem Tode erst voll seine 1S
S10N 9a{sS Christusträger erfüllt. Spätere egenden, beson
ers die AUuSs dem Jahrhundert stammende „Golden:
Legende des de Voragıne haben den Stoff NOC
mehr erweıtert.

Die Verehrun des Heiligen Dahnte sıch frühzeitic
wohl och im Jahrhundert.,. den Weg 1nNs Abendlan
Die Martyrolo ien des helligen Hieronymus, der von
Samon in Sıcılıa Sspricht, un des eiligen Beda, er
einz1ger den April als Todestag angıbt, un das alte
römische Martyrologium ijüuhren seinen Namen auf Ma-bıllon rın t ın seinen Annales ordinis Benedicti (1 203

den Ja LT[CN 932; H89 un 59() Belege TUr seine Ver
ehrung 1n (Jallien an; 1in Reims bestand eine 532 ge-haute Kirche seinen Ehren Nachweislich ist seın
Passio in Frankreich schon die Miıtte des Jahr-
hunderts allgemeın bekannt eCWESEN. Das dem heiligenIsidor VO  E3 Sevilla zugeschrie ecne mozarabische Brevie
und Missale hat TÜr den heiligen Christoph eın eigenesOffizium und eigene Messe. Für talıen hat De Rossi
seinen Inscriptiones christianae urbis Romae (H, 422)TÜr das Jahrhundert Zeugnisse seiner Verehrung C-
TIührt un Gregor der Große erwähnt Ö X, schon
für da: Jahrhundert eın St.-Christop s-Kloster. Wiıedie Legende ach Deutschland kam, ist och ungeklärt.Die ersie po&tische Fassung der Le ende stammt ausdem Jahre 083 und aus der er des Subdiakons Wal-
ther Vo  en yer. Sie eht auft eine griechische Passıo ZU-rück. Die DEandschrı wurde VOoO  - dem berühmten Mau
rıner Mabillon aul seiner lıterarischen Reise durch
Deutschland in St Emmeram 1n Regensburg entdecktund durch Bernhard Pez im Thesaurus anecdotarum
NOVvVarum IL, 27—122) der Öffentlichkeit zugänglich SCmacCc rst 1im Jahrhundert bringt eın deutscheDichter Qaus dem Gebiete der miıttleren Donau die an
mutı Episode vVvon dem Fährmann Christophorus, derden CITN als kleines Kind über das Wasser ira undabei Boden gedrückt wird. In der Fol SIN nocheine Reihe deutscher Bearbeitun entstan C 1ın denender Heilige immer mehr dem olkscharakter angepaßtwird, WeNN Beispiel als Dienstmann eines mäch-ügen Lehensherrn erscheint der wWenn sıch auf die
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Suche ach einem Stärkefen macht Durch die Kreuzzüge
ward die Le ende natürlich noch weıter ausgebildet. Im

Jahrhun ert egegnen ulls die sogenannien CHhristo-
phorusbruderschaften, deren Obliegenheiten unter
anderem gehörte, Wanderer iühren un schützen
der iıhnen sonstige Hilfeleistungen zuteil werden
assen. Die berühmteste ist die 1386 vVomn Heinrich von
Kempten gegründete und 1n Tirol und Vorarlberg weıt
verbreitete, die die Reisenden besonders 1m Winter ber
den Arlberg iühren hatte Kür Kärnten, Krailn, Steiler-
mark, Sachsen un München werden äahnliche Bruder-
schafiften 1m Jahrhundert erwähnt

Neuere Religionswissenschaftler wollten den Ur-
SPTUNG der Christophle ende ıIn indischem der buddcdhisti-
schem Religionsgut ZU eispie| Garbe und
Speyer. Sie übersehen ber dabel, daß diese Ausschmük-
ung der Legende nıicht im ÖOrient, sondern im hohen
Mittelalter 1n Deutschland, und ZWar sudlich der Donau,
geschehen ist Nicht viel günstiger ist der Versuch Fiınn
Ma NUSSONS beurteilen, der 1n seinem Lexicon mytho-logicum (p 967/) die nordische Örvandılsage als erster
als Quelle herangezogen und mehrere Nachbeter geIiun-den hat Die Ihor-Donar-Sage War ZUr Entstehungszeitder Legende sicherlich nıiıcht mehr Gemeingut uch HUL
der gebildeteren Schichten Süddeutschlands Wenn schon
unter allen Umständen eine Entlehnungwerden soll, ann suche INan die Vorlage lıe er ınVolkssa C P ım Hockauf der Huckepack,Personifikation der An st

Im Volks lauben erscheint der heilige Christo seıt
dem hohen Mittelalter als einer der vierzehn Not elfer.,überhau als vielfacher Helfer, WOZU 1€e Legende ja An-
haltspun te SCHNU bot So War Patron Unwetter

seines Ge eies VOTF seinem Tode: AaUus demselben
Grunde wird neben dem eiligen Rochus un Seba-
stian bei est und Epile S1€e angerulfen, wolür die viel-
begangenen egen errichteten Christophskirchen SDTE-chen. Das sogenannte Christophskraut, Actaea spicata,eın eiwa eın Meter o  es, unangenehm riechendes Kraut
mıt weıßen Blüten und schwarzen Beeren, War als est-
mittel in Verwendung. Da der Heilige gemäß der Le ende
Vor seinem Jlode uch Abwehr eines plötzlichenJTodes für se1ine Verehrer ebeten habe, wird O@e-
ade dagegen melsten angerulfen. an laubte, alß
der, welcher morgens se1ın Bi andächtig betrachte, 1m
auIie des ages nicht VO  a} einem unvorhergesehenen
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ode überrascht würde. Das wWAar uch der Grund,
INa  m adt- un Kirchenmauern, in Würzburg,
Venedig U, W., rlesengrohe Biılder des Heiuıigen der
dessen Standbilder, besonders 1n Württemberg un Böh-
INCN, Rhein un: der Donau, Brücken un 1m In-

der Häuser un!: irchen anbrachte Frasmus Vo  m
Rotterdam hat geglaubt, 1n ZWel seıner Schriften schari

solchen .berglauben ankämpien mussen. uch
seine Anrulfung hel1l Augenkrankheiten ist 1n der Legende
begründet. In NeEUeEeTer Zeit hat 1Nan angefangen, Krait-

un deren Lenker seinem Schutze anheım
stellen, wahrscheinlich deshalb, weil Patron
einen unvorhergesehenen Tod ist Jedenfalls entspricht

mehr dem christlichen Gefühle, 1m agen eın Bild
der eine Medaille der auf dem Kühler eine Messingtafel
mıiıt der Inschrift: „HMeiliger Chrıstoph beschütze uns!””
zubringen, als irgend eınen Hampelmann der einen
Teddybären der der eichen als Unglücksabwender im
agen anzubringen. Ahnlich den Leonhardifahrten WEeTI-
den uch am Sonntag VOr der nach St. Christoph schon
seıt Jahrzehnten Autowalliahrten emacht un die Autos
gesegne oder mıit einer geweihten Plakette des Heiligen
versehen. aps Pius ALl hat 1ın seinem ıft eben{falls
ıne St Christophsmedaille anbringen lassen : und sS1e
selbst esegnel. Zu einer Sanz modernen Christophorus-
arbeit at die „Miva  o (Missions-Verkehrs-Arbelts emein-
schaft, Aachen) im Klerusblatt (Eichstätt 1934, 637
aufgerufen. Wer Mitglied derselben wird, hiılft den Mis-
sionären die gewaltigen, zeıt- un kraftraubenden Ver-
kehrsschwierigkeiten überwinden un rag _ wesent-
iıch ZU Werk der Glaubensverbreitun el.:

Als Patron verehren den eiligen ristoph, dessen
Geschichtlichkeit TOLZ allen Legendenschmuckes, der sich

SeıINn en rankt, durch Molanus 1n seinem Werke
„De plcturıs el ıimagınıbus SaCcTrI1sS“ (Löwen 1570 un den
Jesuiten Nıkolaus Serarius ın seinen „Litaneutic1” Köln

unwiderleglich dargetan ist, vor allem die Schiffer,
Flößer, Wanderer, Be steiger, Wassersportler, über-
haupt die Sportler un: IS9Lastträger, ber uch die
Ritter un Bürger, die bıs ZU Schwedenkrieg 1ın zahl-
reichen Christophsbruderschaften sıch seiner ereh-
rung zusammengeschlossen hatten. In England ist
uch Schutzherr der Buchbinder un ärtner; letzteres
wohl des wunderbaren Blühens seINes Stabes un
des Schutzes VOr Unvwetlter. uch Nn Länder wW1€ Ba-
den, Braunschweig, Mecklenburg, die Festung Belfort Ü: A,

21‚, I’heol.-prak: Quartalschrift. *‘ 1935.



sche tzhe Ten.11C1A  Ein systema durchgeführte Ortsnamenf{orsS d na  vA  chungkönnte noch manche Patronate in Orten wie Stoffien,
"Töffen u. do nachweilsen. Selbstverständlich findet sich

es Heiligen Name uch In einer Reihe von Personen-
namen wıe Stoffer, Stoffel, Stöffler, Stoppel S, W. eın

ame egegnet uns weiters in Zaubers rüchen, Zz. bei
Schatzgräberel, bel der Weihe Von Äpfeln an seinem

este Zzusammen miıt dem des heiligen Jakobus, bei Wet-
tersegensgebeten W,

Natürlich hat siıch aquch die bildende Kunst den dank-baTE  e Stoff nıcht entgehen lassen. Bekannt sind unter
nderem die Bilder VO  — van Kyck, D Bouts, der Bux-
eimer Holzschnitt VON 1423, eın Stich von Dürer und

das 1913 1n der alten Kirche Garmisch aufgedeckte,sıeben Meter hohe an des Heiligen VOom 1320 In
eUeTeTr Zeit haben Kolb, Schiestl, Winkler,

H Franke und VOT allem Albert Fıgler in einem (x:las-
emälde 1n der Münchener Frauenkirche (1929) den Hei-
hgen ZUTFC Darstellung gebracht. uch uUlNlseTe beiden Wie-

er Zeitgenossen Josef Heu un Rose Reinhold dürfen
11C VETSESSCN werden. Ersterer schuf einen Christo-

phorus In Bronze mıt einem wunderbaren rhythmischenSpiel wohl abh ecNer Linien Die christliche Kunst,
München, XXIDd 259 Letztere hat uns eıne
volktstümliche Graphik des Heıili geschenkt ebenda

203 AÄus dem und Ja rhundert haben sichuch ler und Dukaten mıt seinem Bilde erhalten, die
man_cherlei Aberglauben mißbraucht wurden.
uch 1Im Sprichwort beg et uNXs der el Dßeı  )gn‚1Wenp eın Kleiner einem STO Christoph auf

Achsel . sitzt, So sıehet weıter als der roße  .. Damiıt
sollen die abh eian werden, die mıt Hilfe anderer sich
über ihre Hel erheben. Ähnlich: „Er hat einen Chrı-
stoffel, der ıh rägt  06 Daraus hat sich annn die Ver-
wendun des Namens ın den Kürzungen WI1Ie Stoffel, Töl-
pel, T6ö el S. abgeleitet, einen Menschen be-
zeichnen, der aQus Gutmütigkeit VoNn anderen weıt-
ng enden Hilfeleistungen sich mißbrauchen äßt


